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Einführung eines RFID-basierten Selbstabholbereichs für 
Fernleihbestände an der ULB Düsseldorf
Martin Reymer
Abstract
Die Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf (ULBD) beabsichtigt die Auswei-
tung ihres Selbstbedienkonzepts durch die Erweiterung des bestehenden Selbstabhol-
bereichs. Den Nutzern der ULB Düsseldorf soll es zukünftig ermöglicht werden, auch 
ihre Fernleihlieferungen während der gesamten Öffnungszeiten des Hauses abholen zu 
können. Um diese Serviceverbesserung zu ermöglichen, wurde das Konzept eines RFID-
basierten Selbstabholbereichs für Fernleihen erarbeitet. In diesem Zusammenhang wer-
den die technischen wie baulichen Voraussetzungen sowie die möglichen Risiken und 
Chancen dieses Projekts beleuchtet.
The University and North Rhine-Westphalian State Library Düsseldorf (ULBD) intends to 
enhance its self-service concept by enlarging the existing self-service area. Users should 
be able to pick up their delivered items from interlibrary loan during the opening hours 
of the library building. To achieve this aim, a concept has been developed for a RFID-
based self-service area especially for interlibrary loan items. Therefore, we look at the 
technical and building requirements as well as the possible risks and the desired oppor-
tunities of this concept.
1. Einleitung
Es wird dargestellt, unter welchen Rahmenbedingungen es möglich ist, Bibliotheks-
kunden Medien aus der Fernleihe in einem Selbstabholbereich anbieten zu können. 
Das vorgestellte Konzept ermöglicht mit einfachen bau- wie technischen Lösungen die 
Ausweitung der Selbstbedienung an der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf. 
Bibliotheken mit großem Fernleihaufkommen sowie Bibliotheken mit geringem Budget 
könnten von den hier geschilderten Überlegungen proﬁtieren.1 
1 Der vorliegende Artikel ist das Ergebnis einer Projektarbeit im Rahmen des berufsbegleitenden 
Masterstudiengangs Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der FH Köln. Betreuer war 
Prof. Dr. Achim Oßwald.
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2. Entwicklungsstand Selbstbedienung
Selbstbedienung ist in Hochschulbibliotheken mittlerweile weit verbreitet. Es gibt zahl-
reiche Formen der Selbstbedienung. Ralf Depping ordnet sie vier Typen der Selbstbe-
dienung zu.2 Relevant sind in diesem Kontext die Typen 1 und 2. Typ 1 ist die „Selbstbe-
dienung durch physische Zugänglichkeit“. Darunter zählt Depping die Errichtung von 
Selbstabholregalen, wobei er hier nur die Selbstabholung von Medien aus Magazinbe-
ständen aufführt. Als Typ 2 bezeichnet er die „Selbstbedienung durch Automation“. 
Hierunter fasst er u.a. die Nutzung von Ausleihverbuchungs- und Rückgabeautomaten.  
Beide Selbstbedienungstypen sind in der ULBD bereits im Einsatz.
3. Selbstbedienung an der ULBD
Die ULBD ist eine zentrale Einrichtung der Heinrich-Heine-Universität Düssel-
dorf. Im Jahr 2010 hatte sie ca. 24.000 aktive Nutzer, die zusammen fast 950.000 
Entleihungen vor Ort getätigt haben. Trotz konstanter Besucherzahlen ging die 
Zahl der über die Fernleihe bestellten und gelieferten Medien im Jahr 2010 um 
9 % zurück.3 Dies entspricht der allgemeinen Erwartung, dass die Umstellung auf Ba-
chelor-Studiengänge zu einem geänderten Nutzerverhalten führt. Hinzu kommt die 
zunehmende Umstellung auf elektronische Publikationsformen und die Nutzung von 
elektronischen Dokumenten auf Lernplattformen oder in elektronischen Semesterap-
paraten. Ein Grund, im Benutzungsbetrieb vermehrt auf Selbstbedienung und Auto-
matisierung zu setzen, war der Beschluss der Universitätsleitung im Jahr 1999 zu ei-
nem fast zehnprozentigen Stellenabbau in der Universitäts- und Landesbibliothek. Die-
se Stellenreduktion sollte in einer ersten Phase in den Jahren 2004 bis 2009 erfolgen. 
Die Leitung der Universitäts- und Landesbibliothek entschloss sich daraufhin zu einem 
„umfassende[n] Rationalisierungskonzept“. Einen ersten Schritt stellte die Einführung 
von Selbstverbuchungsgeräten im Jahr 2004 dar.4 Den Nutzern der ULB steht außerdem 
bereits seit 2006 ein Selbstabholbereich für Magazinbestellungen und Vormerkungen 
zur Verfügung.5 Es folgten noch weitere Schritte zur Automatisierung von Servicepro-
zessen zu denen neben der Selbstausleihe, Selbstrückgabe auch die Gebührenzahlung 
am Kassenautomat (2008) zählt.6 Bereits ein Jahr zuvor meldete die ULB als erste Hoch-
schulbibliothek in NRW die ofﬁzielle Inbetriebnahme eines kombinierten Buchrückga-
2 Vgl. Depping 2011, S. 318-319.
3 Vgl. Jahresbericht ULB Düsseldorf 2010, S. 5, S. 10–12. 
4 Vgl. Siebert; Peerenboom 2005, S. 475.
5 Vgl. Kreische; Spies 2006.
6 Vgl. Siebert 2011, S. 1 und Kreische; Spies 2008.
 Einführung eines RFID-basierten Selbstabholbereichs 123
be- und Sortiersystems. Die ULB Düsseldorf setzt damit „den Ausbau von Services, die 
während der gesamten Öffnungszeiten genutzt werden können, konsequent fort“.7 In 
den Entwicklungszielen für die Jahre 2011 bis 2015 nennt die Leitende Bibliotheksdirek-
torin Frau Dr. Siebert nach der Einführung der o.g. automatisierten Serviceprozesse, 
auch die „Automatisierung der Fernleihaus- und Rückgabe“.8
4. Das Ziel
Die Bereitstellung der Fernleihen soll von den Servicezeiten der Leihstelle unabhängig 
werden, um so die Verfügbarkeit von Fernleihlieferungen über die gesamte Öffnungs-
zeit der Zentralbibliothek, also von 8.00 bis 24.00 Uhr, und an den Wochenenden zu 
gewährleisten. Somit würde die Verfügbarkeit von Fernleihlieferungen um fünf Stun-
den pro Werktag erhöht. Dieses Ziel sollte bis zum Wintersemester 2012/13 erreicht oder 
in die Wege geleitet werden.
5. Projektbeteiligte und Vorgehensweise
Zu Beginn des Projekts wurde zunächst das Ziel deﬁniert und ein Projektzeitplan erstellt. 
Aufbauend auf Lösungsansätzen, die im Vorfeld von einer hausinternen AG erarbeitet 
worden waren, konnte so ein entsprechendes Konzept erstellt werden. Die Basis dieses 
Konzepts bilden Geschäftsgangsanalysen der Abteilungen Fernleihe, Leihstelle (Anmel-
dung / Service) sowie des Informationszentrums. Hinzu kamen Gespräche mit den be-
teiligten Dienststellen und Ortsbesichtigungen. Die Ergebnisse der Gespräche wurden 
in einem Projekttagebuch gesammelt und daraus abgeleitete To-dos formuliert. Ne-
ben hausinternen Gesprächen wurden auch Telefoninterviews mit externen Fachkol-
legen anderer Bibliotheken geführt, deren Einrichtung bereits ähnliche Konzepte im 
Einsatz haben, und die als Muster dienen könnten. Im weiteren Verlauf des Projekts 
erfolgte eine Analyse der im Haus vorhandenen Technik und der baulichen Gegeben-
heiten. Zu den technischen Voraussetzungen zählte der Einsatz der für die Universitäts- 
und Landesbibliothek Düsseldorf neuen RFID-Technik. Im Rahmen der untersuchten 
Geschäftsgänge sollte ermittelt werden, welche Risiken und Chancen der Einsatz von 
RFID birgt. Zudem musste ermittelt werden, welche Geräte für die Einführung von RFID 
neu beschafft werden müssten. Dazu war eine Analyse der Produktportfolios führender 
RFID-Geräteproduzenten notwendig.
7 Spies 2007.
8 Vgl. Siebert 2011, S. 7.
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6. Projekthintergrund
Bereits vor Beginn des Projektes wurden in der ULB Düsseldorf mehrere Ansätze disku-
tiert. Zunächst wurde eine sogenannte „kleine Lösung“ in Betracht gezogen. Es sollte 
ein Automat zur ausschließlichen Bereitstellung von Fernleihen erworben werden. Ein 
„Fernleihautomat“ konnte im Mai 2010 an der UB Karlsruhe9 besichtigt werden. Bei 
diesem Automaten handelt es sich um eine Eigenentwicklung der UB Karlsruhe und 
der Firma Videocenter aus Dietzenbach.10 Der Fernleihautomat11 stellt eine interessante 
Lösung für die Bereitstellung kleinerer Fernleihaufkommen dar. Die ULB Düsseldorf hat 
diese Lösung jedoch aufgrund des im Vergleich zur UB Karlsruhe höheren Fernleih-
aufkommens verworfen. In einem zweiten Ansatz, der als „große Lösung“ bezeichnet 
wurde, sollte ein Automat nicht nur die Fernleihen, sondern auch Magazinbestellungen 
und Vormerkungen aufnehmen. Zudem sollte die Anlage auch noch die Funktion eines 
Dauerschließfachs erfüllen. Diese Lösung hätte umfangreiche Baumaßnahmen bis hin 
zu einem Deckendurchbruch ins Magazin zur Folge gehabt. Zudem hätte sie sehr viel 
Platz im ohnehin bereits recht beengten Magazin und im Erdgeschoss in Anspruch 
genommen. Platzgründe, vor allem aber die kaum reversiblen baulichen Maßnahmen 
zur Realisierung einer solchen Anlage gaben den Ausschlag die „große Lösung“ vorerst 
zurückzustellen. Eine alternative Lösung musste gefunden werden.
7. Idee und Konzept
Als Alternative kam eine Erweiterung des bereits bestehenden Selbstabholbereichs der 
ULB Düsseldorf in Betracht. Das Konzept sieht die getrennte Selbstverbuchung von 
rückgabepﬂichtigen Fernleihen in einem separierten Selbstabholbereich vor. Die Si-
cherung und Verbuchung dieser Fernleihlieferungen kann mittels reversibler RFID 
(Radio frequency identiﬁcation)-Etiketten  erfolgen. Nicht rückgabepﬂichtige Aufsatz-
kopien werden bereits nach Karlsruher Vorbild zur Selbstabholung im bestehenden 
Selbstabholbereich ausgelegt.12 Die Sicherung der gelagerten Fernleihlieferungen 
sollte über ein RFID-taugliches Sicherungsgate erfolgen, die Ausleihe über ein RFID-
Selbstverbuchungsgerät, das sich innerhalb des umgrenzten Bereichs beﬁndet. Die au-
tomatisierte Buchrückgabe könnte entweder über die bestehende Buchrückgabe der 
9 KIT Bibliotheksproﬁl. Karlsruher Institut für Technologie. http://www.bibliothek.kit.edu/cms/
bibliotheksproﬁl.php
10 Vgl. Dierolf 2009, S. 298.
11 Fernleihe-Automat. Videocenter G&G GmbH. http://www.fernleihe-automaten.de/
12 Vgl. Dierolf 2009, S. 298.
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Zentralbibliothek oder über eine separate Buchrückgabe erfolgen. Der Standort dieser 
Buchrückgabe kann ebenfalls im separaten Bereich oder davon unabhängig gewählt 
werden.
8. RFID-Technik
Informationen zur RFID-Technik und -Einführung ﬁnden sich auf den Seiten des Deut-
schen Bibliotheksverbandes.13 Dort ﬁndet sich ein Überblick über den bibliothekari-
schen RFID-Markt und wichtige Hinweise zur Normung und Qualitätssicherung sowie 
Hilfestellung aus der Praxis und Literaturhinweise. Im Gegensatz zu anderen Branchen 
ist die RFID-Technik in Bibliotheken erst seit wenigen Jahren im Einsatz. Kernstück dieser 
Technik ist der Transponder. Er kann als Etikett in Buchdeckel eingeklebt und mit Da-
ten beschrieben werden. Diese Etiketten, auch Labels genannt, können aktiv, d.h. mit 
eigener Stromversorgung, oder passiv ausgelegt sein.14 Das Auslesen der Daten erfolgt 
berührungslos, wobei auch eine Stapelverarbeitung möglich ist. Dies ist ein gerade in 
Bibliotheken sehr interessanter Aspekt.
9. Buchsicherung durch RFID?
Mittels RFID soll auch die Sicherung der fremden Bestände gewährleistet werden.15 Der 
Einsatz von Sicherungsstreifen auf elektromagnetischer (EM) Basis wurde von vornher-
ein ausgeschlossen, da EM-Streifen nicht rückstandslos wieder aus den Medien entfernt 
werden können. Nach Karlsruher Vorbild sollten daher reversible RFID-Tags zum Einsatz 
kommen, die nach Beendigung des Fernleihvorgangs aus dem Medium wieder entfernt 
werden können.16 Allerdings können RFID-Etiketten aus dem Medium entfernt oder im 
Medium zerstört werden. Dies gilt für herkömmliche und erst recht für reversible Tags. 
Ronnisch betont, dass konventionelle Methoden der Buchsicherung wie Aufsichtsperso-
nal oder die Verpﬂichtung zum Einschließen von Jacken und Taschen daher „trotz der 
Mediensicherung durch RFID unverzichtbar“17 seien. Ähnlich vorsichtig agiert man an 
13 RFID-Einführung. Deutscher Bibliotheksverband. http://www.bibliotheksportal.de/themen/
rﬁd.html
14 Vgl. Kulpa 2012.
15 Vgl. Ronnisch 2007, S. 29–30.
16 Vgl. Dierolf 2009, S. 298.
17 Ronnisch 2007, S. 31.
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der HTWG Konstanz.18 Dort werden Fernleihen mittels „Interimstags“19 den Bibliotheks-
benutzern zur Selbstausleihe zur Verfügung gestellt. Die Fernleihen liegen allerdings 
unter Aufsicht und werden ausschließlich durch Bibliothekspersonal während der Öff-
nungszeiten ausgehändigt.20 Ein Vorbild für die ULB Düsseldorf ist die Hochschulbib-
liothek der Hochschule Regensburg (HBR).21 Dort werden RFID-Tags der Firma 3M22 
für die Auslage von Fernleihen in einem Selbstabholbereich verwendet. Um die an sich 
nicht reversiblen Tags wieder aus den Fernleihmedien entfernen zu können, verwendet 
man in Regensburg doppelt klebende Post-its, die für mehrere Entleihvorgänge wie-
derverwendbar sind. In Regensburg hat man trotz der Verwendung reversibler Post-its 
in ca. drei Jahren Einsatz dieser Technik noch keine Verluste verzeichnet. Die Verbu-
chungsquote liegt bei annähernd 98 %. Fernleihen, die versehentlich unverbucht das 
Haus verlassen, können festgestellt und die Nutzer zur nachträglichen Verbuchung via 
E-Mail-Anschreiben aufgefordert werden.23 Diese Erfahrung aus der Praxis bekräftigt 
auch Ralf Depping. Er schreibt, „dass der Diebstahl von Medien als radikalste Form der 
Selbstbedienung niemals völlig auszuschließen ist. Doch in sehr vielen Fällen konnten 
Mitarbeiter nach Einführung von Selbstbedienung die Erfahrung machen, dass ihre 
Kunden doch weniger zum Missbrauch neigen, als dies zunächst befürchtet wurde.“24 
Die Sicherung nicht-eigener Bestände hat für die ULB Düsseldorf hohe Priorität. Aus 
diesem Grund muss eine deutliche Barriere für die Nutzer geschaffen werden. Ein ab-
geschlossener Bereich, zugänglich über ein RFID-Gate, bietet eine solche Barriere und 
gleichzeitig die Möglichkeit die Bestände gesichert aufzustellen. Dazu gehört auch die 
Aufstellung eines RFID-Selbstverbuchungsgeräts, das es dem Nutzer ermöglicht, Fern-
leihbestellungen selbsttätig zu entleihen und zu entsichern. Erst wenn das Medium 
ordnungsgemäß entliehen ist, ist ein Passieren des Gates ohne Auslösen eines Alarms 
möglich. Als problematisch könnte sich auch die immer größere Verbreitung von RFID 
in deutschen Bibliotheken erweisen. Bereits im Buch beﬁndliche Tags können zu Proble-
men bei der Buchsicherung oder der Verbuchung führen. Dieses Problem der doppelt 
gesicherten Medien kann durch die Erweiterung der RFID-Daten durch das Bibliotheks-
sigel auf dem Transponder gelöst werden. Anstelle des in Deutschland weit verbreiteten 
dänischen Datenmodells25 kann auch durch die Verwendung alternativer Datenmodel-
18 Hochschule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung. http://www.htwg-konstanz.de/Bib-
liothek.78.0.html
19 Nedap N.V. Library solutions. http://www.nedap.com/business-units/library-solutions/
20 Lt. telefonischer Auskunft. Vgl. auch: HTWG Konstanz Fernleihe.
21 Hochschulbibliothek Regensburg. Homepage. http://www.hs-regensburg.de/hochschule/ein-
richtungen/hochschulbibliothek.html
22 3M RFID Lösungen. 3M. http://solutions.3maustria.at/wps/portal/3M/de_AT/Library_Systems/
Library_System/Products/RFID_Solutions/
23 Lt. telefonischer Auskunft aus Regensburg.
24 Depping 2012, S. 29.
25 Dänisches Datenmodell. Deutscher Bibliotheksverband. 2011. http://www.bibliotheksportal.
de/themen/rﬁd/normung.html
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le26 verhindert werden, dass ein bereits im Buch beﬁndliches Label ein nachträglich 
eingeklebtes Tag stört.
10. Technische Bedingungen 
10.1 Hardware
Zunächst wurde die bestehende Infrastruktur der ULBD auf ihre RFID-Tauglichkeit ana-
lysiert. Die seit 2007 im Einsatz beﬁndliche Buchrückgabe- und Sortieranlage der Firma 
3M und die noch relativ neuen Selbstverbuchungsgeräte waren mit Hybridausstattung 
erworben worden. Eine Aktivierung der Antennen würde mit einfachen Mitteln eine 
RFID-Verbuchung und -Rückgabe ermöglichen, aber einen Hybridbetrieb der Geräte 
bedeuten. Der Wunsch nach einer möglichst transparenten Nutzerführung stand von 
Anfang an der kostengünstigen Umrüstung entgegen. Der Kauf eines reinen RFID-
Selbstverbuchungsgeräts für den Fernleihselbstabholbereich erschien den Projektbe-
teiligten die für den Benutzer klarere Lösung. Gleichzeitig wird die für den normalen 
Verbuchungsbetrieb zur Verfügung stehende Geräteanzahl so nicht reduziert. Der 
Kauf eines RFID-Buchsicherungsgates ist obligatorisch, da die vorhandenen Gates aus-
schließlich für die elektromagnetische Buchsicherung ausgelegt sind. 
Außer für die Buchsicherung und die Verbuchung musste auch eine Lösung für die 
Buchrückgabe gefunden werden. Neben einer hybriden Lösung kam ebenfalls eine se-
parate, reine RFID-Lösung in Betracht. Auch hier wurden mehrere Optionen geprüft, 
die sich hinsichtlich der Kosten wie auch der notwendigen baulichen Maßnahmen un-
terscheiden. Neben einer zweiten Buchrückgabe- und Sortiermaschine wäre auch eine 
kleinere Lösung in Form eines Buchschlitzes, ähnlich eines Briefkastens, denkbar.27 Sol-
che Systeme sind potentiell wartungs- und störungsärmer als eine komplette Rückgabe- 
und Sortieranlage, die aus Transportbändern, Wischern, Sensoren und diversen beweg-
lichen Teilen besteht. Zudem sind sie in der Anschaffung deutlich kostengünstiger. Auch 
ist eine Buchsortierung bei einer ausschließlichen Verwendung für Fernleihrückgaben 
nicht zwingend erforderlich. Aufgrund des Alters der bestehenden Buchrückgabean-
lage ist jedoch die Entscheidung für eine zweite Komplettanlage gefallen, die im Stö-
rungsfall die alte Anlage ersetzen kann. 
Für die Arbeit in der Fernleihstelle werden zudem Geräte zum Be- und Überschreiben 
der RFID-Tags benötigt. Diese Geräte ähneln vom äußeren Erscheinungsbild und ihrer 
Größe einem Mousepad. Sie werden i.d.R. über USB-Ports lokal an den Arbeitsplatzrech-
26 Die Firma 3M bietet auch ein eigenes Datenmodell an.
27 Z.B. 3M Selfcheck System Serie C. [Rückgabe]. Buchschlitz. 2011. http://multimedia.3m.com/
mws/mediawebserver?mwsId=SSSSSufSevTsZxtUo8_xnYtSevUqevTSevTSevTSeSSSSSS--&f-
n=SelfCheck System C-Series.pdf
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nern der Fernleihe angeschlossen. Manche Modelle erfordern einen separaten Strom-
anschluss. Hier muss die notwendige Geräteanzahl ermittelt und die Kompatibilität zu 
bestehender PC-Hard- und Software geprüft werden. 
10.2 Software
Zu prüfen ist die Kommunikation der RFID-Systeme für Ausleihe und Rückbuchung mit 
dem lokalen Bibliothekssystem. Im Fall der ULB Düsseldorf ist dies Aleph 500. Die Firma 
ExLibris28 bietet für Aleph 500 verschiedene lizenzpﬂichtige Schnittstellen für Selbst-
verbuchungsterminals an. Dazu zählen der NCIP-Server auf Basis des NCIP-Protokolls29 
oder der SIP2-Server auf Basis des SIP2-Protokolls.30 Über eine ebenfalls erhältliche 
RFID-Schnittstelle unterstützt das System aber auch spezielle Firmenstandards, z.B. die 
der Firmen Bibliotheca31 und Nedap32. Aber auch andere Firmen nutzen für ihre Soft-
ware die normierten Schnittstellen SIP2 oder NCIP.33 Darüber hinaus wird für die o.g. 
Schreib- und Leseeinheit ebenfalls eine softwareseitige Anbindung an das lokale Bib-
liotheksystem benötigt34. Die RFID-Tags werden mittels einer Konvertierungssoftware, 
beispielsweise die getestete „3M Conversion Station Sofware“35, beschrieben.
11. Bauliche Bedingungen
Um die Größe des zu sichernden Bereiches festlegen zu können, wurde zunächst der 
aktuelle Platzbedarf der Fernleihlieferungen ermittelt. Dieser aktuelle Bedarf wurde 
großzügig aufgerundet und für eine lockere Präsentation im Publikumsbereich hoch-
gerechnet. Zu berücksichtigen sind zudem Verkehrswege und der Stellplatz für das 
Sicherungsgate und das Selbstverbuchungsgerät.36 
28 ExLibris. Homepage. http://www.exlibrisgroup.com/de/
29 NCIP-Protokoll. NCIP Standing Committee. O.J. http://www.ncip.info/index.html
30 Vgl. Zahn 2007, S. 38.
31 Bibliotheca. Homepage. http://www.bibliotheca.com/1/index.php/de/
32 Nedap N.V. Library solutions. Homepage. http://www.nedap.com/business-units/library-solu-
tions/. Vgl. Aleph 500 2007, S. 4–5.
33 Vgl. Easy Return Client 2009.
34 Im Fall des Pads handelt es sich um die sogenannte „Pad Staff Workstation Software“. Vgl. Pad 
staff workstation software 2011.
35 Vgl. Conversion Station Staff Guide 2011, S. 8.
36 Hinweise zur Planung und Aufstellung von Regalen im Bibliotheksbereich ﬁnden sich auf den 
Seiten des Deutschen Bibliotheksverbandes. Zur konkreten Bemessung von Regalkapazitäten 
und Verkehrswegen bietet sich der DIN-Fachbericht 13 an.
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Optisch soll sich der neu zu schaffende Bereich in das Erdgeschoss im Bereich des In-
formationszentrums möglichst nahtlos eingliedern. Aus Gründen des Diebstahlschutzes 
soll er zudem gut einsehbar sein, daher ist der Einsatz von Acrylglaselementen geplant. 
Die ULBD hat im Rahmen ihres Lernortprojekts bereits gute Erfahrungen mit dem Ein-
bau von Schallschutzelementen gemacht.37 Die Kombination aus Acrylglas- und Schall-
schutzelementen soll die Erfordernisse des Diebstahlschutzes und des Schallschutzes 
in einem geräuschsensiblen Bereich wie dem Informationszentrum gewährleisten. Der 
neue Fernleihselbstabholbereich soll anstelle eines Teils des bisherigen Selbstabholbe-
reichs errichtet werden. Entsprechende Ausgleichsﬂächen für die bisherigen Regalme-
ter können durch eine platzsparende Neumöblierung bestehender PC-Arbeitsplätze 
sowie eine weitere Reduktion des Informationsbestandes gewonnen werden. Im Zuge 
der Einhausung sind nur kleinere bauliche Veränderungen notwendig. 
12. Geschäftsgänge
Welche Auswirkungen wird die Einführung eines Selbstabholbereichs für Fernleihliefe-
rungen auf die Geschäftsgänge der ULBD haben? Welche Vor- oder Nachteile wird eine 
solche Veränderung mit sich bringen?
12.1 Fernleihe
Eingehende Fernleihlieferungen werden in Aleph zum einen im Fernleih-, zum ande-
ren im Ausleihmodul verbucht. In der Fernleihabteilung wird jeder Bestellvorgang mit 
einer Bestellnummer geführt. Bislang wurden diese Bestellnummern in der Ausleihe 
nicht weiterverwendet. Die Fernleihbestellnummern entsprechen nicht den Konventi-
onen der ULBD. Mit Einführung des Lokalsystems Aleph 500 entschied man sich für 
die Verbuchung der Fernleihlieferungen einen eigenständigen Buchungsnummernkreis 
einzuführen. Diese „F-Nummern“ werden bei der Vereinnahmung der Lieferung im 
Fernleihmodul als Buchungsnummer der Lieferung zugeordnet. Die Zuordnung erfolgt 
per Handscanner in den Exemplardatensatz der Lieferung. Erst durch die Zuordnung 
dieser F-Nummer in das Feld „Buchungsnummer“ kann eine Ausleihverbuchung in der 
Leihstelle erfolgen. In der Fernleihe werden regelmäßig ganze F-Nummernkontingente 
erzeugt und auf Fahnen aufgeklebt, die dem Fernleihbuch lose beigelegt werden und 
als Datenträger im Buch bis zur Rückgabe verbleiben sollen. Die F-Nummern-Fahnen 
werden nur einmalig verwendet und nach der Beendigung des kompletten Fernleih-
vorgangs entsorgt. 
37 Vgl. Schallschutzmaßnahmen 2010, S. 20.
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Nach der Einführung der RFID-Technik kann das Erstellen und Ausdrucken der F-Num-
mern komplett entfallen. Stattdessen können die Original-Fernleihbestellnummern 
im System weiterverarbeitet werden. Die Bestellnummer kann wie bisher über einen 
Drucker in Form eines Barcodes ausgegeben werden. Neu ist das Beschreiben des RFID-
Tags mit den Fernleihdaten, hier insbesondere der Fernleihbestellnummer. Denkbar ist 
alternativ auch das automatische Erstellen einer Nummernliste mit Voranstellen eines 
führenden Buchstabens, um den Status quo abzubilden. Dies kann in einer Software38 
hinterlegt werden. Auch das Voranstellen oder Integrieren des eigenen Bibliothekssigels 
in den Datensatz wäre sinnvoll, um Fehlbuchungen durch in den Medien bereits vor-
handene RFID-Tags anderer Bibliotheken zu vermeiden.39 Das Einlesen der Fernleihbe-
stellnummer wird wie bisher per Barcodeleser erfolgen. Der Tag liegt auf dem RFID-Pad, 
dann wird die Bestellnummer eingelesen. Damit ist der Bearbeitungsvorgang beendet. 
In der Software kann eingestellt werden, ob der Tag zur Verbuchung geschärft wird 
und somit auch der Buchsicherung dienen soll. Nach der Konvertierung wird der Tag 
auf ein reversibles Post-it geklebt. Diese Post-its sind, anders als die bisher verwendeten 
Fahnen, mehrfach verwendbar. 
Ist der Fernleihvorgang komplett abgeschlossen und das Buch vom Benutzer ordnungs-
gemäß wieder zurückgegeben worden, muss der Mitarbeiter der Fernleihe das Medi-
um noch im Fernleihmodul durch Auﬂegen auf das RFID-Pad zurückbuchen und den 
RFID-Tag aus dem Medium entfernen. Ein Löschen des Tags ist nicht notwendig. Bei der 
nächsten Konvertierung werden die Daten des Tags automatisch überschrieben.
Fazit für den Geschäftsgang in der Fernleihe: Es wird der neue Vorgang der Konvertie-
rung und das Einkleben des Tags eingeführt, dafür entfällt der Vorgang des Erzeugens 
und des Einlesens der F-Nummern. Ein Mehraufwand ist somit nicht gegeben. Es wer-
den keine Fahnen und Barcodeausdrucke für die Einmalverwendung mehr produziert, 
stattdessen werden wiederbeschreibbare RFID-Tags und Post-its verwendet.
12.2 Ausleihe (Anmeldung / Service)
Für die Abteilung Anmeldung / Service (Leihstelle) bringt die RFID-Einführung Verän-
derungen mit sich. Fernleihen sind bislang, zusammen mit den AV-Medien, die letzten 
noch regelmäßig manuell zu verbuchenden Medien. 
Ein Vorteil von RFID-Tags gegenüber den zuvor beschriebenen lose eingelegten Fah-
nen besteht darin, dass sie im Medium verklebt werden und nicht so leicht verloren 
gehen können. Verlorengegangene oder vertauschte Fahnen stellen bislang ein Prob-
lem bei der manuellen Rückverbuchung der Fernleihmedien dar. Eine manuelle Rück-
38 Z.B. „3M Conversion station“. Vgl. Conversion Station Staff Guide 2011, S. 8.
39 Vgl. Dierolf 2009, S. 299.
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buchung ist ohne Fahne und die korrekte F-Nummer im System nicht möglich. Diese 
Problematik wird an der Leihstelle bei einer RFID-gestützten Selbstverbuchung nicht 
mehr vorkommen. Zudem ist es möglich, dass bis zu drei Einheiten eines Medienpakets 
mit einzelnen Tags versehen werden können. Dies hat den Vorteil, dass sowohl bei der 
Selbstverbuchung, als auch später bei der Rückverbuchung per System geprüft wird, 
ob alle Teile einer Medienkombination wirklich ausgeliehen oder zurückgegeben wer-
den.40 Bislang passiert diese Prüfung lediglich über einen manuell in den Exemplarsatz 
des Fernleihmediums einzugebenden Vermerk, der an der Ausleihe beim Ausleih- oder 
Rückbuchungsvorgang als Pop-up-Fenster auftaucht und vom Bearbeiter an der The-
ke „weggedrückt“ werden muss. Die Stapelverarbeitung aller Teile eines Mediums ist 
sowohl bei der Ausleihverbuchung, wie auch bei der Rückbuchung möglich. Da der 
Ausleihvorgang vom Nutzer am Selbstverbuchungsgerät vorgenommen werden soll, ist 
ein versehentliches Nicht-Verbuchen einzelner Teile so nicht mehr möglich. Das System 
würde das Fehlen eines Teils der Medienkombination immer melden und die Buchung 
als unvollständig ablehnen. Das Gleiche gilt bei der Buchrückgabe am Automaten.
Fazit: Für die Mitarbeiter der Leihstelle entfällt der vorletzte manuelle Ausleihvorgang. 
Eine weitere Rückgabestation mit neuer Technik wird in der Anfangszeit gewisse Be-
ratung und Hilfestellung von Seiten der Mitarbeiter der Leihstelle erfordern. Dies war 
bei Einführung der automatischen Buchrückgabe ebenfalls der Fall.41 Da das Selbstbe-
dienungskonzept der ULBD mittlerweile im Bewusstsein der Nutzer fest verankert ist, 
dürfte eine weitere Rückgabestation ebenfalls schnell auf Akzeptanz stoßen.
12.3 Informationszentrum
Für die Mitarbeiterinnen des Informationszentrums ändert sich das Tätigkeitsfeld durch 
die Einrichtung des Selbstabholbereichs für Fernleihmedien kaum. Bereits jetzt drehen 
sich viele Benutzeranfragen darum, ob ein Buch bereits oder noch im Selbstabholbereich 
bereitliegt. Durch die Erweiterung des Selbstabholbereichs wird dieser Fragenkomplex 
lediglich um die Fernleihlieferungen ergänzt. Bislang liegen neben den Vormerkungen 
und Magazinbestellungen bereits die Lieferungen der Kopien aus der Fernleihe unter 
den Nutzernummern sortiert in den Regalen. 
Ein neuer Bereich dürfte die Verbuchung der RFID-gesicherten Fernleihmedien darstel-
len. Verbuchungsprobleme an den herkömmlichen Selbstverbuchern wurden bislang 
i.d.R. vom Personal des Pförtnerplatzes, der in unmittelbarer Nähe eines Verbuchungs-
platzes liegt, gelöst. Unterstützung bei der Verbuchung könnte, wie auch schon derzeit, 
bevorzugt durch das Personal der Leihstelle geleistet werden. Sollte es zur Alarmierung 
40 RFID-Einführung. Deutscher Bibliotheksverband. http://www.bibliotheksportal.de/themen/
rﬁd.html
41 Vgl. Siebert; Peerenboom 2005, S. 475–476.
132 Martin Reymer
am RFID-Sicherungsgate des umzäunten Bereichs kommen, würde die Frage der Buch-
sicherung hinzukommen. Fragen nach der ordnungsgemäßen Verbuchung oder die 
Frage nach der korrekten Entsicherung des Mediums wären vom Personal des Informa-
tionszentrums und der Leihstelle gleichermaßen zu klären. 
Eine weitere Aufgabe wäre die Aufsicht über den eingezäunten Bereich während der 
Öffnungszeiten. Die geplante Acrylverglasung soll es dem Personal der Leihstelle im 
benachbarten Informationszentrum ermöglichen, den Bereich vom Auskunftsplatz 
aus einzusehen und zu beaufsichtigen. Dies würde die Sicherheit der im eingehaus-
ten Selbstabholbereich lagernden Fernleihmedien trotz Nutzung reversibler und damit 
theoretisch auch leicht zu entfernender RFID-Tags erhöhen. Diese Aufsichtsfunktion 
könnte, zumindest während der Servicezeiten des Informationszentrums, vom Personal 
der Leihstelle geleistet werden. Gleichzeitig soll durch die Acrylverglasung den sich im 
umzäunten Selbstabholbereich beﬁndenden Nutzern ebenfalls ein Gefühl der Sicher-
heit geboten werden. Zusammengefasst kämen also für die Mitarbeiter des Informa-
tionszentrums weitere, wenn auch nicht gänzlich neue Beratungsaufgaben hinzu. Die 
Aufsichtsfunktion gehört an sich bereits zum Aufgabenspektrum des Informationszen-
trums. Allerdings soll in erster Linie das Personal der Leihstelle Ansprechpartner für die 
Selbstabholbereiche incl. der Fernleihbestände sein und auch in der Hauptsache die 
Aufsichtsfunktion darüber übernehmen. In den Abendstunden kann einer der beiden 
diensthabenden Mitarbeiter der Wach- und Schließgesellschaft seinen Platz an der In-
formationstheke einnehmen und die Aufsichtsfunktion wahrnehmen.
13. Bewertung und Fazit
Für die Universitäts- und Landesbibliothek bedeutet die Einführung eines RFID-basier-
ten Selbstabholbereichs für Fernleihen einen weiteren wichtigen Schritt in ihrer Strate-
gie der Automatisierung und Selbstbedienung. Die Einführung der für die ULB Düs-
seldorf neuen RFID-Technik ermöglicht die Sicherung der Fernleihlieferungen und die 
Selbstverbuchung sowie die selbstständige Rückbuchung der Medien durch die Nutzer. 
Die Errichtung eines abgegrenzten Areals bietet den Fernleihmedien einerseits einen 
gewissen zusätzlichen Schutz, andererseits stellt es aber auch für den Nutzer klar, wo 
er die Fernleihen, im Gegensatz zu den Düsseldorfer Beständen, zur Abholung ﬁnden 
kann. Die reversible Einhausung stellt eine deutlich kostengünstigere Variante als andere 
zuvor geprüfte Möglichkeiten der Bereitstellung dar.
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Für die RFID-basierte Verbuchung sind die Geschäftsgänge in der Abteilung Fernleihe 
nicht gravierend zu verändern. Änderungen ergeben sich in Bezug auf die Arbeitsgän-
ge in der Leihstelle (Anmeldung / Service). Die Arbeit im Informationszentrum ändert 
sich qualitativ nicht. Der partielle Einsatz der neuen Technik bietet die Möglichkeit, diese 
im Haus zu testen. Ein weiterer Ausbau der RFID-Technik ist bei positivem Verlauf des 
Einsatzes durchaus denkbar. Bestehende Technik wäre auch im Hybrideinsatz zu betrei-
ben, dies würde die Kosten der Einführung der neuen Technik weiter senken. 
Die RFID-gestützte Selbstverbuchung von Fernleihen ist in Deutschland kein komplet-
tes Neuland. Bibliotheken wie z.B. in Regensburg und Konstanz haben dies unter un-
terschiedlichen Vorzeichen bereits gezeigt. Im Kontext einer großen Universitäts- und 
Landesbibliothek ist der Einsatz der RFID-Technik im reinen oder hybriden Betrieb für 
diesen speziellen Einsatzzweck denkbar. Die technischen wie baulichen Veränderungen 
würden sich unter den geschilderten Bedingungen im Rahmen halten. Auch die Verän-
derungen in den Geschäftsgängen der beteiligten Abteilungen blieben überschaubar. 
Die Ausweitung des Selbstbedienkonzeptes ist in Zeiten sinkender Stellenzahlen eine 
adäquate Strategie zur Aufrechterhaltung, in diesem Fall sogar zur Ausweitung beste-
hender Serviceleistungen. Somit könnte diese kostengünstige Lösung zur Erweiterung 
eines bestehenden Selbstbedienkonzeptes bei erfolgreicher Einführung durchaus Schu-
le machen. Die Nutzer würden von einer Erhöhung der Verfügbarkeitszeiten, unabhän-
gig von den sonstigen Servicezeiten, in jedem Fall proﬁtieren.
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